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Die
Schlussrunde

Bezirksliga: Marienheide vor Lindlar

Bezirksklasse: Lindlar II und 
Hückeswagen die Aufsteiger

Kreisliga: Drolshagen souverän Meister
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Spannender Kampf um Platz eins - WINFRIED GESSINGER (Lindlar I)
Ein  spannender  Kampf  um  Platz  1  hat  uns  die  letzte  Saison  über  in  der  Ein  spannender  Kampf  um  Platz  1  hat  uns  die  letzte  Saison  über  in  der  
Bezirksliga  begleitet:  Wie  schon  vor  drei  Jahren  hatte  am  Schluss  die  Bezirksliga  begleitet:  Wie  schon  vor  drei  Jahren  hatte  am  Schluss  die  
Mannschaft  aus  Marienheide  die  Nase  knappestmöglich  vorn,  Gratulation!  Mannschaft  aus  Marienheide  die  Nase  knappestmöglich  vorn,  Gratulation!  
Viel  Erfolg  in  der  Verbandsklasse!  Aber  bleibt  diesmal  da,  bis  wir  Viel  Erfolg  in  der  Verbandsklasse!  Aber  bleibt  diesmal  da,  bis  wir  
nachkommen,  damit  wir  auch  dort  mal  gegeneinander  spielen  können!  :)nachkommen,  damit  wir  auch  dort  mal  gegeneinander  spielen  können!  :)
Großen  Respekt  vor  allem  auch  an  die  beiden  anderen  an  unserem  Großen  Respekt  vor  allem  auch  an  die  beiden  anderen  an  unserem  
Nah-Fern-Duell  beteiligten  Mannschaften  in  der  Schlussrunde  -  die  Nah-Fern-Duell  beteiligten  Mannschaften  in  der  Schlussrunde  -  die  
Mannschaft  aus  Meinerzhagen  und  die  dritte  Bergneustädter  Mannschaft:Mannschaft  aus  Meinerzhagen  und  die  dritte  Bergneustädter  Mannschaft:
Ihr  hattet  nicht  mehr  wirklich  etwas  zu  gewinnen  oder  verlieren  und  habt  Ihr  hattet  nicht  mehr  wirklich  etwas  zu  gewinnen  oder  verlieren  und  habt  
trotzdem  allen  Kampfgeist  mobilisiert  und  bis  zum  letzten  Bauern  um  trotzdem  allen  Kampfgeist  mobilisiert  und  bis  zum  letzten  Bauern  um  
jedes  einzelne  Brett  gekämpft,  so  dass  der  Aufstieg  fair  entschieden  jedes  einzelne  Brett  gekämpft,  so  dass  der  Aufstieg  fair  entschieden  
werden konnte. Danke!

                                      

BEZIRKSLIGA Abschlusstabelle

1. Marienheide I 7   6   0   1 40,0 12 : 2
2. Lindlar I 7   5   2   0 39,0 12 : 2
3. Bergneustadt/D. III 7   4   1   2 27,0 9 : 5
4. Wipperfürth I 7   3   2   2 28,5 8 : 6
5. Kierspe II 7   2   2   3 27,5 6 : 8
6. Gummersbach I 7   1   2   4 23,0 4 : 10
7. Meinerzhagen 7   1   2   4 19,0 4 : 10
8. Wiehl I 7   0   1   6 20,0 1 : 13

Gummersbach I 3½:4½   Wipperfürth I
Brandenburg, Peter + / - Goldstraß, Bernd
Fazilija, Nazmir 1 : 0 Tietze, Wolfgang
Vach, Karl-Heinz ½:½ Tietze, Marco
Kannengießer, Gerd 0 : 1 Tietze, Michael
Correa-Lira, Juan Ignacio 0 : 1 Dr. Kalmykov, Yaroslav
Özcelik, Ali 1 : 0 Thiemann, Oliver
Bury, Arnold 0 : 1 Leistikow, Philip
Schmid, Stefan 0 : 1 Schwenzfeier, Stefan

Lindlar I 6½:1½ Meinerzhagen
Müller, Rene 0 : 1 Lüde, Mario
Krause, Thomas 1 : 0 Thrun, Georg-Stefan
Gessinger, Winfried 1 : 0 Fleischer, Bernhard
Flock, Sebastian 1 : 0 Meistrenko, Michael 
Kartmann, Tobias 1 : 0 Frase, Jens
Willmes, Martin ½:½ Kruppke, Rolf-Dieter
Willmes, Andreas 1 : 0 Weinhold, Tim
Häck, Julian 1 : 0 Rawe, Friedrich

Bergneustadt/D. III 1½:6½ Marienheide I
Klüser, Christoph 0 : 1 Wolter, Heinz-Dietmar
Bukowski, Klaus.Jürgen ½:½ Brensing, Rolf
Heubach, Eberhard 0 : 1 Urbahn, Paul
Schinkowski, Thomas 0 : 1 Kirch, Jürgen
Hamburger, Raul 0 : 1 Goller, Christian
Hamburger, Tiberiu 1 : 0 Fuchs, Gerhard
Streichhan, Phil 0 : 1 Cesnik, Friedrich
Streichhan, Nick 0 : 1 Gräse, Andreas

Kierspe II 7 : 1 Wiehl I
Meister, Detlef ½:½ Milde, Mathias
Koch, Robin ½:½ Hein, Jürgen
Mohr, Erik + / - Margenberg, Volker
Brandt, Oliver 1 : 0 Block, Dieter
Horstmann, Josef + / - Gerber, Oleg
Schumacher, Peter + / - Roth, Erwin
Irrgang, Michael 1 : 0 Brüne, Karl-August
Damen, Johannes + / - Kramer, Herbert
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BEZIRKSKLASSE

Lindlar II  hat sich in der Bezirksklasse durch einen deutlichen 6:2-Erfolg gegenLindlar II  hat sich in der Bezirksklasse durch einen deutlichen 6:2-Erfolg gegen 
Hückeswagen die Meisterschaft und damit den Aufstieg gesichert. Somit spielen in 
der neuen Saison zwei Mannschaften aus Lindlar in der Bezirksliga. Der Sieg imder neuen Saison zwei Mannschaften aus Lindlar in der Bezirksliga. Der Sieg im 
direkten Duell  um Platz  eins  verlief  einseitig  und nur  das letzte  Lindlarer  Brettdirekten Duell  um Platz  eins  verlief  einseitig  und nur  das letzte  Lindlarer  Brett 
musste die Niederlage quittieren.  Für  Hückeswagen dürfte die Pleite jedoch zumusste die Niederlage quittieren.  Für  Hückeswagen dürfte die Pleite jedoch zu 
verschmerzen sein, denn schließlich dürfen auch sie in der kommenden Saison inverschmerzen sein, denn schließlich dürfen auch sie in der kommenden Saison in 
der Bezirksliga spielen. Dies ist möglich, weil keine oberbergische Mannschaft ausder Bezirksliga spielen. Dies ist möglich, weil keine oberbergische Mannschaft aus 
der Verbandsklasse abgestiegen ist.
Im  Abstiegskampf  haben  sich  Olpe  und  Schnellenbach  gerettet,  währendIm  Abstiegskampf  haben  sich  Olpe  und  Schnellenbach  gerettet,  während  
Marienheide die rote Laterne inne hat und in die Kreisliga absteigen muss.
Im Gespräch ist eine Reduzierung der Liga auf sechs Spieler pro Team.

    

Abschlusstabelle

1. Lindlar II 7   4   3   0 36,5 11 : 3
2. Hückeswagen 7   5   0   2 34,5 10 : 4
3. Morsbach II 7   3   2   2 31,5 8 : 6
4. Windeck 7   2   4   1 25,0 8 : 6
5. Gummersbach II 7   2   3   2 24,5 7 : 7
6. Olpe 7   2   2   3 25,5 6 : 8
7. Schnellenbach 7   1   2   4 23,5 4 : 10
8. Marienheide II 7   1   0   6   19,0 2 : 12

Gummersbach II 4 : 4 Schnellenbach
Augustin, Torsten ½:½ Bock, Günter
Kottsieper, Gustav 0 : 1 Elsesser, Waldemar
Olsson, Christian 1 : 0 Riegert, Nikolai
Schmitz, Klaus ½:½ Gudehus, Andreas
Langhein, Boris ½:½ Riegert, Juri
Öczelik, Ekin Can 1 : 0 Wohlgemuth, Horst
Weferling, Klaus ½:½ Meyer, Solonga 
Emren, Orhan 0 : 1 Rüdiger

Marienheide II 3 : 4 Windeck
Bosbach, Lothar - / - Arlt, Gennadiy
Stockburger, Gerd-Detlef 0 : 1 Höhn, Uwe
Lange, Fritz 1 : 0 Steinberg, Hans-Peter
Schuster, Holger ½:½ Memmesheimer, Thomas
Kachel, Gerd 0 : 1 Sommer, Dirk
Heedt, Fritz ½:½ Wienand, H.-B.
Hackenberger, Dieter 0 : 1 Cosentino, Alfio
Hoff, Klaus 1 : 0 Krebs-Fehr, Dieter

Lindlar II 6 : 2 Hückeswagen
Kals, Leo 1 : 0 Bobanac, Ivan
Bilstein, Stefan + / - Maciejok, Joshua
Walotka, Uwe + / - Kisseler, Johannes
Gotta, Franz ½:½  Ott, Alexander
Krause, Wolfgang 1 : 0 Loose, Christian
Kroll, Frank ½:½ Doro, Reinaldo Antonio
Steinkrüger, Ulrich 1 : 0 Matzke, Tim
Schwartz, Oliver 0 : 1 Ernst, Wilhelm

Olpe 4 : 4 Morsbach II
Kleine, Stefan 1 : 0 Schuller, Erhard
Kubiak, Christoph - / + Korb, Guido
Hemmings, Martin - / + Hermes, Dieter
Solbach, Willi ½:½ Mauelshagen, Christian 
Dorn, Helmut ½:½ Schmidt, Artur
Feger, Edgar 1 : 0 Muth, Wilhelm
Ehrhardt, Ingo 1 : 0 Spät, Alexander
Fait, Daniel - / + Ertel, Markus
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KREISLIGA
Drolshagen I 4 : 2 Wiehl II
Kreusch, Frank + / - Mauelshagen, Tobias
Harnischmacher, Jürgen  ½:½ Henze, Erwin
Jüngst, Henner 1 : 0 Eggebrecht, Werner
Tump, Achim ½:½ Junkers, Felix
Ruprecht, Helmut 1 : 0 Gockel, Georg
Mau, Manfred 0 : 1 Strobel, Alfred 

Lindlar III 0 : 6 Morsbach III
Walotka, Karl-Heinz 0 : 1 Kalmykowa, Sofia
Barkowski, Lars 0 : 1 Ertel, Jonathan
Grundmann, Tobias 0 : 1 Ertel, Alexander
Karatas, Sivan 0 : 1 Barg, Alexander
Biesenbach, Marvin 0 : 1 Ertel, David
Walotka, Manuel 0 : 1 Ertel, Tobias

Morsbach IV 2½: 3½  Waldbröl
Schneider, Fabian 0 : 1 Scherba, Aleksy
Adler, Elmar ½:½ Willer, David
Bels, Simon 0 : 1 Weimer
Arnold, Cedric + / - Hahn, Herbert
Block, Jan-Silas 0 : 1 Krischke, Georg
Krenz, Manfred 1 : 0 Kelm

Abschlusstabelle

1. Drolshagen 6   6   0   0 27,5 12 : 0
2. Wiehl II 6   4   0   2 23,5 8 : 4
3. Waldbröl 6   4   0   2 20,5 8 : 4
4. Morsbach III 6   3   0   3 19,5 6 : 6
5. Lindlar III 6   2   0   4 15,0 4 : 8
6. Morsbach IV 6   1   0   5 16,5 2 : 10
7. Wipperfürth II 6   1   0   5 5,5 2 : 10

Die nächste Ausgabe des 
SBO-Newsletter erscheint am 1. Juli

Nach einem Jahr Abstinenz ist Drolshagen wieder zurück in der Bezirksklasse. Am 
letzten Spieltag sicherte man sich durch den 4:2-Sieg gegen den Tabellenzweiten 
Wiehl  II.  Doch  auch  die  Wiehler  dürfen  aufsteigen,  jetzt  müssen  sie  nur  noch 
wollen, was fraglich ist, da die eigene Erste in die Bezirksklasse abgestiegen ist. 
Doch Lindlar zeigt, dass es kein Problem ist, mit zwei Mannschaften in einer Liga 
zu spielen.

Auch  in  der  Kreisliga  wird  über  eine  Reform  nachgedacht:  Aufgrund  der 
Personalschwierigkeiten einiger Vereine könnte es für die kommende Saison nur 
noch  vier  Spieler  pro  Team geben.  Das  hat  den  Sinn,  dass  der  Rückzug von 
Mannschaften  und  vielleicht  das  Auflösen  eines  Vereins  verhindert  wird.  Doch 
hierüber muss die Jahreshauptversammlung entscheiden.
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Klasse Schlussrunde 
nach verkorkster Saison

KOMMENTAR von Benedikt Schneider
Ehrlich  gesagt  hatte  ich  nach dieser  diffusen Saison mit 
mangelhafter  Ergebnisweitergabe,  vieler  kampfloser 
Partien  und  schlecht  besuchter  Turniere  nicht  damit 
gerechnet, dass der Vorstand eine solche Schlussrunde auf 
die Reihe bekommt. Gut organisiert (sogar den Weg in die 
Mensa konnte man,  einmal  gegangen, finden)  und keine 
komplette Begegnung kampflos – das sah gut aus.
Und dann noch der spannende Kampf um die Meisterschaft 
in der Bezirksliga: Marienheide hatte am Ende das bessere 
Ende  für  sich,  Lindlar  durfte  sich  die  Niederlage  am 
Spitzenbrett nicht erlauben und die Bergneustädter hätten 
einmal weniger verlieren müssen. Somit ist Marienheide ein 
ebenso knapper Aufstieg gelungen wie vor einigen Jahren, 
diesmal  reichte  ein  Brettpunkt  für  Platz  eins.  Da machte 
auch  die  deftige  Pleite  gegen  Lindlar  in  der  vorletzten 
Runde nichts mehr. Glückwunsch!
Auch die anderen Ligen boten spannende Partien. Und bis 
auf ein Handyklingeln blieb auch alles friedlich. Weiter so, 
Oberberg!

Ein guter Mensch, der meint, er sei besser als andere,
ist ein schlechter Mensch.

© Walter Ludin, (*1945), Schweizer Journalist, Redakteur, 
Aphoristiker und Buchautor

Nichts rechnet und rächt sich mehr als Selbstgerechtigkeit.

© Peter Rudl, (*1966), deutscher Aphoristiker
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News NRW-U16: Morsbach mit 
Unentschieden: 8:8

MORSBACH.  Am 3.  Spieltag  der  NRW-U16-Mannschaftmeisterschaft  hat  die  Schachjugend Morsbach 
8:8-Unentschieden gegen Köln-Mülheim gespielt. Damit sind die Morsbacher die einzige Mannschaft, die 
noch ungeschlagen  ist.
   An allen vier Brettern waren die Partien umkämpft. Nach einiger Zeit war es Brett eins, das zu erst zu 
Ende ging. Martin Riederer spielte remis gegen Carlo Pauly. Gegen den nominell stärkeren Kölner wickelte 
der Morsbacher zwar in ein wohl schlechteres Endspiel ab (Läufer gegen Springer, aber die schlechtere 
Bauernstruktur), es gelang ihm jedoch eine bessere Stellung zu erreichen, die aber nach Remis aussah, 
worauf sich die beiden auch einigten.
    Fabian Schneider sorgte für den einzigen Sieg der Morsbacher. Zwar verlief die Eröffnung von Fabian 
nicht optimal, doch er konnte die Fehler des Gegners konsequent ausnutzen und fuhr gegen Christian 
Rahmen einen souveränen Sieg ein.
   Jonathan Ertel hatte mit Julian Eigemann einen deutlich stärkeren Gegner. Die Eröffnungsphase verlief 
weniger gut für Jonathan, da Eigemann angreifen konnte. Anschließend opferte Jonathan eine Qualität 
und erhielt dafür einen Freibauern. Der Gast kam jedoch in Jonathans Stellung, hatte eine Figur mehr und 
gewann. Somit stand es 6:6-Unentschieden (NRW-Wertung: Sieg = 3 Punkte, Remis = 2, Niederlage = 1, 
kampflose Niederlage = 0).
   Johannes Karthäuser kam gut aus der Eröffnung und entwickelte Druck gegen Frederik Eigemann. 
Johannes gewann einen Bauern und sah wie der Sieger aus. Doch Eigemann wickelte in weiser Voraussicht 
in ein Endspiel mit ungleichfarbigen Läufern ab, das trotz der zwei Mehrbauern Johannes „nur“ ein Remis 
einbrachte, sodass dieser spannende Kampf mit 8:8 endete.
   Das nächste Spiel für die U16-Mannschaft aus Morsbach steht bereits am 13. Juni mit einem Heimspiel 
gegen Mühlheim-Nord an, ein Sieg könnte den Vorsprung für den Tabellenführer ausbauen.
   

Morsbach – Köln-Mülheim                                   8 : 8  
Riederer, M (1827) – Pauly, C (2037) 2 : 2 
Karthäuser, J (1805) – Eigemann, F (1933) 2 : 2
Ertel, J (1435) – Eigemann, J (1778) 1 : 3
Schneider, F (1178) – Rahmen, C (1274) 3 : 1   

Lindlar in der
 NRW-Jugendliga!

LINDLAR. Die Jugendlichen der Schachfreunde 
Lindlar  spielen  in  der  kommenden  Saison 
zusammen  mit  Morsbach   in  der  NRW-
Jugendliga.  In  einer  kuriosen  Verbands-U20-
Liga  09/10  erreichten  die  Lindlarer  am 
Saisonende  den  zweiten  Tabellenplatz  hinter 
Meschede, die aber auf den Aufstieg verzichteten. 
Nun  warten  auf  Lindlar  harte  Gegner  und  der 
Klassenerhalt wäre sensationell.
   Die  U20-Liga  war  geprägt  von  kampflosen 
Ergebnissen: Schon am Saisonanfang waren mit 
Brilon  und  Hohenlimburg  zwei  Mannschaften 
zurückgetreten.  Bis  auf  Meschede  verlor  jedes 
Team  mindestens  einmal  kampflos.  Lindlar 
wurde  dank  der  besseren  Brettpunkte  letztlich 
Zweiter.

News in Kürze

Verbands-Einzelmeisterschaft: Mit den beiden 
Lindlarern  Winfried  Gessinger  und  Sebastian 
Flock  startet  am  14.  Juni  die  Verbandsherren-
einzelmeisterschaft in Sundern.

Schnellschach-Einzelmeister-schaft: Am  20. 
Juni  spielen  für  Oberberg  in  Schalksmühle  W. 
Tietze, Y. Kalmykov und F. Cesnik. 



m  vergangenen  Wochenende  fand 
die  Schlussrunde  der  BMM  in 
Waldbröl  statt.  Diesmal  waren  die 

äußeren Bedingungen recht  gut.  Doch es 
wäre kein Turnier, wenn es nicht auch ein 
paar Regelfragen zu klären gäbe. Es kam 
zwar  während  der  Partien  dadurch  zu 
keinen  spielentscheidenden  Ereignissen, 
dennoch will die entdeckten Regelverstöße 
ansprechen. 

A

Fall 1 : Falsche Rochade

Gleich zweimal beobachtete ein Zuschauer, 
dass  Spieler  die  Rochade  ausführten, 
indem sie den Turm zuerst und danach den 
König zogen.   Dabei  stellte sich auch die 
Frage des Eingreifens in die Partie wieder.
Das Thema hatten wir ja schon behandelt, 
deshalb werde ich mich hier kurz fassen. 

4.4 Wenn der am Zug befindliche Spieler
b) absichtlich seinen Turm und danach seinen 
König  berührt,  darf  er  mit  diesem Turm in 

diesem Zug nicht rochieren, und der Fall wird 
durch Artikel 4.3.a) geregelt, oder

Klar und eindeutig also, doch einen Haken 
gibt es. Dieser Haken steht auch in diesem 
Artikel unter Punkt 4.7.

4.7.  Ein  Spieler  verliert  das  Recht,  einen 
Verstoß seines Gegners gegen Artikel 4 zu
reklamieren, sobald er  absichtlich eine Figur 
berührt.

Daraus geht  hervor,  dass der  Gegner auf 
jeden  Fall  diesen  Verstoß  reklamieren 
muss.  Geschieht  das nicht  geht  dir  Partie 
ohne  Beanstandung  weiter.  Eingreifen 
durfte der Zuschauer natürlich nicht selbst. 
Er  könnte  wohl  nach  Artikel  13.7.a  den 
Mannschaftsführer  darauf  aufmerksam 
machen, aber nützen würde das auch nicht 
viel.  Erst  einmal  würde  in  den  meisten 
Fällen  zu  viel  Zeit  verstreichen  und  die 
Spieler  könnten schon längst  einige Züge 
weitergespielt  haben.  Andererseits 

entnehme  ich  den  Regeln,  dass  der 
Schiedsrichter  (Mannschaftsführer)  hier 
nicht von sich aus eingreifen darf, sondern 
wenn überhaupt,  erst  auf die Reklamation 
des Spielers warten muss. 

13.7  a)  Zuschauer  und  Spieler  anderer 
Partien dürfen nicht über eine Partie reden 
oder sich auf andere Weise einmischen. Falls 
nötig, darf der Schiedsrichter die Störer aus 
dem  Turnierareal  weisen.  Falls  jemand  eine 
Regelwidrigkeit beobachtet, darf er  nur den 
Schiedsrichter informieren

In  solchen Fälle  ist  es also durchaus von 
Vorteil, wenn auch die übrigen Spieler und 
nicht  nur  die  Mannschaftsführer  die 
wesentlichen  Regeln  kennen.  Denn  nur 
wenn  ich  die  Regeln  kenne,  kann  ich 
erkennen,  wann  ein  Regelverstoß  vorliegt 
und  wie  ich  darauf  reagieren  muss,  darf 
oder kann.

Fall 2 : Fehlendes Spielmaterial
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Guido Korb´  §   

R      e g e l k u n d e  



Einem Verein war es entgangen, dass er in 
der   Schlussrunde  Heimrecht  hatte. 
Demzufolge  hatte  er  kein  Spielmaterial 
mitgebracht.  Wie  wäre  in  diesem  Fall 
vorzugehen gewesen?

…dann halt auf diese Weise 

Grundsätzlich gilt hier die BTO NRW 14.1, 
der  dem  gastgebenden  Verein  die 
Verantwortung  gibt  für  vollständiges 
Spielmaterial zu sorgen. 

14.1 Materialgestellung (g)
Der  gastgebende Verein ist  verpflichtet,  zu 
allen  Mannschaftskämpfen  das  Spiellokal, 
ausreichendes  Spiel-  und  Schreibmaterial 
sowie Schachuhren zur Verfügung zu stellen.

Zwar war der Bezirk einladendes Organ bei 
dieser Veranstaltung, doch dieser hatte per 
Post  allen  Vereinen  die  Information 
zukommen  lassen,  dass  der  offiziell 
gastgebende  Verein  das  notwendig 
Spielmaterial zum Spielort mitbringen sollte. 
Wäre  es  nicht  gelungen  genügend 
geeignetes  Spielmaterial  zu  beschaffen, 
hätte  der  Gastverein  die  Begegnung 
kampflos  gewonnen.  Doch  es  gelang  mit 
Hilfe  des  Bezirksvorstandes  und  einigen 
anderen  anwesenden  Vereinen  genügend 
Spielmaterial  aufzutreiben.  So  konnte  die 
Begegnung  ordnungsgemäß  mit  etwas 
Verspätung  aufgenommen  werden.  Was 
allerdings  nicht  berücksichtigt  wurde,  war 
die Tatsache, dass der gastgebende Verein 
die  Zeitspanne  vom  offiziellen  bis  zum 
tatsächlichen Spielbeginn auf seine Kappe 
hätte nehmen müssen.

Fall  3  :  Ausschank  von  alkoholischen 
Getränken

Ich hatte am Samstag viel Zeit, weil unser 
Gegner nur mit fünf Spielern antrat und u. 
a.  auch  ich  deshalb  kampflos  gewann. 
Dennoch  stellte  ich  erst  lange  nach  dem 
offiziellen  Spielbeginn  fest,  dass  unter 
angebotenen  Getränken  auch 
alkoholhaltige Getränke waren. 
Hier  kommt  Artikel  5.3.3.  der 
Turnierordnung  der  Schachbundesliga  ins 
Spiel,  weil  es  keine  Regelungen  auf 

Bezirksebene  bei  uns  in  dieser 
Angelegenheit gibt.

5.3.3  Während  der  Wettkämpfe  sind  für 
Spieler  und  Schiedsrichter  kostenlos 
nichtalkoholische Getränke  und  kleine 
Speisen im Spielsaal  oder in einem Vorraum 
anzubieten.  Im  Spielbereich  dürfen  keine 
alkoholischen  Getränke  angeboten  oder 
verzehrt werden.

Die  Regel  ist  klar.  Alkoholische  Getränke 
gleich  welcher  Art  dürfen  im  Spielsaal 
weder  angeboten  noch,  wenn  sie  denn 
außerhalb  des  Turnierareals  erworben 
wurden, dort verzehrt werden. Dabei ist es 
gleichgültig,  ob  es  sich  um  Spieler  oder 
Zuschauer handelt.
Bei Befragung stellte sich heraus, dass die 
meisten Spieler  und der  Vertreiber  dieses 
Verbot nicht kannten. Für die Zukunft sollte 
aber darauf geachtet werden, dass dieses 
Verbot  eingehalten  wird.  Neben  den 
Effekten, die Alkohol ohnehin haben kann, 
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sollte  auch  auf  die  Anwesenheit  von 
Kindern  und  Jugendlichen  bei  den 
Wettkämpfen  Rücksicht  genommen 
werden.  Ebenfalls  müssen  einige  der 
Spieler  oder  Zuschauer  nach  dem 
Wettkampf  noch  die  Heimfahrt  mit  dem 
Auto  antreten,  was  selbst  bei  geringem 
Alkoholgenuss ein Risiko sein kann.

Fall 4 : Lärm im Spielsaal

Entgegen allen Erwartungen ist  zu sagen, 
dass die Disziplin der meisten anwesenden 
Spieler,  zumindest  was  den  Lärm  betraf, 
doch weitgehend als gut bezeichnet werden 
kann.  Das  ist  bei  diesen 
Großveranstaltungen  in  der  Schlussrunde 
nicht  immer  so  selbstverständlich.  Doch 
diese  Disziplin  hielt  nicht  ganz  bis  zum 
Schluss.  Als  die  Entscheidung  um  den 
Aufstieg in der Bezirksliga fiel,  kam es zu 
zahlreichen  Diskussionen,  Partieanalysen 
und  anderen,  mit  einem  nicht  mehr 
akzeptablen  Geräuschpegel  begleiteten 
Gesprächen im Spielsaal. Man könnte zwar 
entlastend erwähnen, dass die meisten der 
Anwesenden  nicht  registriert  hatten,  dass 
immer noch eine Wettkampfpartie lief. Doch 
das  Verhalten  änderte  sich  auch  nach 
mehrfacher Ermahnung nicht. 

Es  gibt  einige  Regeln  aus  verschiedenen 
Werken,  die  hier  Anwendung  finden.  Die 
wichtigsten stehen allerdings in  den FIDE 
Regeln unter Artikel 13. 

13.2  Der  Schiedsrichter  handelt  im  besten 
Interesse des Wettkampfes. Er soll dafür
sorgen,  dass  durchgehend gute 
Spielbedingungen  herrschen  und  dass  die 
Spieler  nicht  gestört werden.  Er 
beaufsichtigt den Ablauf des Wettkampfes.
13.4  Bei  externen  Störungen darf  der 
Schiedsrichter einem der Spieler oder auch 
beiden zusätzliche Bedenkzeit gewähren.

BTO NRW 
6.3  Während  des  Spiels  ist  jegliches 
Analysieren  im  Spielsaal  untersagt. Muss 
ausnahmsweise  während  der 
Spielunterbrechung  im  Spielsaal  analysiert 
werden,  weil  kein  anderer  Raum  zur 

Verfügung  steht,  ist  die  ausdrückliche 
Genehmigung des Turnierleiters erforderlich.

Turnierordnung für die Schach-Bundesliga
5.1.4  Im Spielsaal  muss Ruhe herrschen.  Es 
dürfen keine störenden Geräusche von außen
und  aus  Nebenräumen  eindringen.  Der 
Ausrichter hat für Ruhe im Zuschauerbereich 
zu sorgen.

Das sind ganz klare Worte und die sollten 
in  Zukunft  auch  konsequent  durchgesetzt 
werden.  Auch  oder  vielmehr  erst  recht 
dann, wenn von ca. 72 angesetzten Partien 
nur  noch  eine  läuft.  Auch  diese  beiden 
Spieler  hatten  das  gleiche  Recht  auf 
vernünftige  Spielbedingungen  wie  alle 
anderen. 
Dem  einen  Mannschaftsführer  gelang  es, 
trotz  mehrerer  Versuche  nicht,  die 
„Turnierruhe“ wieder herzustellen. Damit es 
in  Zukunft  nicht  nötig  wird,  in  solchen 
Situationen  die  Ruhestörer  aus  dem 
Spielsaal  zu  verweisen  (in  diesem  Fall 
wären es mehr als 30 Personen gewesen), 
sollten sich alle Wettkampfteilnehmer noch 
einmal  bewusst  machen,  wie  sehr  sie 
selbst,  während  ihrer  Partie,  die 
Turnierruhe geschätzt haben.

Artikel 9 : Das Remis
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Nun noch eine Einleitung zum Artikel 9 als 
Fortsetzung zum Artikel 5 (Beendigung der 
Partie)
Mit  Artikel  9  befinden  wir  uns  in  dem 
Bereich  der  Regeln,  die  speziell  den 
Wettkampfbereich betreffen. 
Das  bedeutet  auch,  dass  im  Wettkampf 
gewisse  Vorraussetzungen  erfüllt  sein 
müssen  um  ein  Partie  Remis  enden  zu 
lassen. 

9.1.a) Das Turnierreglement darf bestimmen, 
dass  Spieler  ohne  die  Zustimmung  des 
Schiedsrichters  entweder  für  eine 
bestimmte Anzahl von Zügen oder gar nicht 
Remis vereinbaren dürfen.

Erst  einmal  ist  festzustellen,  dass  in  den 
jeweiligen  Turnierreglements  festgelegt 
werden  kann,  wann  eine 
Remisvereinbarung im Verlauf einer Partie 
getroffen  werden  kann  ohne  den 
Schiedsrichter  bzw.  die Mannschaftsführer 
zu  beanspruchen.  Es  geht  um  eine 
Remisvereinbarung  nicht  um  Remis  nach 
dreimaliger Stellungswiederholung oder 50-
Züge-Regel.
Früher  gab  es  diese  Regelung  unter  der 
Bezeichnung  „Sofia-Regel“.  Angewendet 
wurde  diese  Regel  z.B.  auch  bei  der 
Schacholympiade  in  Dresden  2008.  Dort 
durfte  erst  nach  dem  30.  Zug  ohne 
Zustimmung  der  Schiedsrichter  ein 
Remisangebot  ausgesprochen  und 
angenommen  werden.   In  unserem 

Turnierregelment  war  für  die  vergangene 
Saison keine derartige Regelung festgelegt 
worden.  Damit  wäre  eine 
Remisvereinbarung  zu  jeder  Zeit  möglich 
gewesen. 
Wie  eine  Remisvereinbarung  dann  richtig 
ausgeführt  werden muss, egal ob sie erst 
nach einer bestimmten Zügezahl oder von 
Anfang an erlaubt ist, legen die folgenden 
Regeln fest.

b)  Falls  das  Turnierreglement  eine 
Remisvereinbarung zulässt, gilt folgendes:
(1)  Ein  Spieler,  der  remis  anbieten  möchte, 
tut  dies,  nachdem er  einen  Zug  auf  dem 
Schachbrett  ausgeführt  und  bevor er  seine 
Uhr  angehalten  und  die  seines  Gegners  in 
Gang gesetzt hat.  Ein Remisangebot zu einer 
beliebigen anderen Zeit ist zwar gültig, aber 
Artikel 12.6 muss berücksichtigt werden. An 
das
Angebot können  keine Bedingungen geknüpft 
werden.  In  beiden  Fällen  kann  das 
Remisangebot  nicht  zurückgezogen  werden 
und bleibt gültig, bis es der Gegner annimmt, 
mündlich  ablehnt,  ablehnt  durch  Berühren 
einer  Figur  in  der  Absicht,  diese zu  ziehen 
oder zu schlagen, oder die Partie auf andere 
Weise beendet wird.
(2) Das Remisangebot wird von jedem Spieler 
mit  einem  Symbol  (siehe  Anhang  C.13)  auf 
dem Partieformular notiert.

(3) Ein Antrag auf remis gemäß Artikel 9.2, 
9.3 oder 10.2 gilt als Remisangebot.

Wie man richtig Remis anbietet kann kurz 
in drei Punkten beschrieben werden.

1. Zug ausführen
2. Remis  anbieten  („Ich  biete  Remis 

an“,  „Remis?“  oder  irgendwie  so 
ähnlich;  das  Remisangebot  muss 
als  solches  für  den  Gegner 
erkennbar sein)

3. Die Uhr drücken

Ein  solches  Angebot  kann  nicht  mit 
irgendwelchen  Bedingungen  verbunden 
werden.  Um deutlicher  zu  machen,  nutze 
ich mal ein konstruiertes Beispiel zum Fall 
1. 
Ein Spieler führt  im Verlauf der Partie die 
Rochade  falsch  aus  (s.  Fall  1)  und  der 
Gegner,  obwohl  er  es  sieht,   reklamiert 
nicht.  Später,  im  Verlauf  der  Partie  bietet 
ihm  sein  Gegner  Remis  an,  mit  der 
Bemerkung,  dass  er  erwarte,  dass  das 
Remis angenommen werde, da er auf eine 
Reklamation nach der falsch ausgeführten 
Rochade verzichtet habe. 
Dass  ein  Spieler  eine  solche  Bedingung 
stellt  kann  nicht  vermieden  werden,  aber 
der Gegner ist nicht verpflichtet, sich dieser 
zu  beugen.  Eine  solche  Bedingung  ist 
gegenstandslos.
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Ein  Spieler,  dessen  Gegner  ein 
Remisangebot  ausgesprochen  hat,  kann 
auf zweierlei Weise darauf reagieren.

1. Er lehnt das Remisangebot ab
1.1 stumm,  indem  er  eine  Figur 

zieht
1.2 mündlich („Ich lehne ab“,  „  Ich 

möchte  weiterspielen“  oder  so 
ähnlich)

2. Er  nimmt  das  Remisangebot  an 
(meist  per  Handreichung  begleitet 
mit den Worten „Ich nehme an.“)

Ein Remisangebot bleibt auf jeden Fall  so 
lange  bestehen,  bis  der  Gegner  darauf 
reagiert  oder die Partie auf  andere Weise 
zu  Ende  geht.  Was  kann  einer  solche 
„andere  Weise“  sein?  Ich  habe  es  noch 
nicht  erlebt,  dass  eine Partie  nach einem 
Remisangebot auf andere Weise zu Ende 
geht.  Es  ist  aber  vorstellbar,  dass  ein 
Spieler  bevor  er  auf  das  Remis  regiert 
seine  Bedenkzeit  überschreitet  oder  die 

Partie  aufgibt  anstatt  das  Remis 
anzunehmen.  Vielleicht  wird  auch  ein 
regelwidriger  Zug  erkannt,  so  dass  die 
Stellung  vor  dem  Regelverstoß 
wiederhergestellt werden muss.

Ein Remisangebot ist und bleibt auch dann 
gültig,  wenn  es  nicht  unter 
Berücksichtigung  der  Regeln 
ausgesprochen  wurde.  Solche 
Remisangebote  kommen  nicht  selten  vor. 
Da bietet z.B. ein Spieler Remis an obwohl 
er am Zug ist oder das Remisangebot wird 
erst  nach  dem  Drücken  der  Uhr 
ausgesprochen. Egal wann ein Spieler ein 
Remisangebot  ausspricht  und  unabhängig 
davon,  ob  er  dabei  gegen  die  Regeln 
verstößt oder nicht, es bleibt gültig. 
Manche  Spieler  meinen,  sie  könnten  ein 
Remisangebot  zurücknehmen,  wenn  es 
nicht  regelkonform  ausgesprochen  wurde. 
Dem  ist  jedoch  eindeutig  nicht  so. 
Besonders  interessant  sind  dann  solche 
Fälle,  bei  denen  der  Spieler  nach  dem 

Remisangebot feststellt, dass er die Partie 
eigentlich hätte gewinnen können.

Punkt  2  ist  eine  Formalität,  die  jeden 
Spieler  verpflichtet,  ein  ausgesprochenes 
Remisangebot  auf  dem  Partieformular  zu 
kennzeichnen.  Welche  Symbolik  dazu 
verwendet  werden  muss,  kann  man  dem 
Anhang C13 entnehmen, auf den in diesem 
Abschnitt verwiesen wird.

C13. Ein Remisangebot wird mit (=) notiert.

Ich  denke  das  ist  kurz  und  knapp  und 
dennoch klar und eindeutig,

Zu  dem  Punkt  3  kommen  wir  in  der 
nächsten Ausgabe,  denn  dann  wollen  wir 
uns  auch  mit  den  dort  angesprochenen 
Artikeln befassen.

Wer  Fragen  oder  Bemerkungen  zu  den 
behandelten  Themen  hat,  kann  mir  eine 
Mail  schicken  (getraenke-korb@t-
online.de).
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Ich bin überzeugt, dass nichts so sehr die Gedanken eines 
Menschen beeinflusst wie sein eigenes Bild – oder besser, 
wie die Meinung, die er von sich hat, nämlich: ist er oder 

ist er nicht anziehend für die anderen.

Leo (Lew) Nikolajewitsch Graf Tolstoi, (1828 - 1910), russischer 
Erzähler und Romanautor

Jeder Mensch sollte sich an seinem eigenen 
Maßstab messen.

Horaz, (65 - 8 v.Chr.), eigentlich Quintus Horatius 
Flaccus, römischer Satiriker und Dichter



TAKTIK MIT GUIDO KORB   
Lösung Aufgabe 13: 

Vielleicht habt ihr noch die Andeutungen zu den beiden Springern aus der letzten Aufgabe in Erinnerung. Die sind nämlich jetzt hilfreich.

19. ...Seg4+! (Bietet erst einmal Schach und unterbricht zusätzlich die Deckung des h-Bauern. Noch wichtiger ist aber, dass der weiße König keine wirklich guten 
Fluchtfelder mehr hat. Wollte Weiß das Ende der Partie noch hinauszögern wollen bliebe ihm nur 20. Dxg4. Aber so wirklich befriedigend ist das letztlich auch 
nicht. Alternativ  20. Kh3?? Dxh5# / 20. Kh1? Dxh5+; 21. Kg1 Dh2# ist auch nicht besser) 
20. Kg1 De3+! (Der schwarze Springer verhindert nun die Rückkehr des Königs nach h2. Damit bleibt der g-Bauer ungedeckt. Nach 21. Kh1 Dxg3 droht nun 
Schwarz mit Matt auf h2. Weiß kann diese Situation nur mit dem Damenopfer Dxg4 entgehen. Aber das rettet die Partie auch nicht mehr.) 0:1 
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Weiß hat die aktiveren Figuren, beherrscht die offene d-Linie und hat sich einen Freibauern geschaffen. 
Dennoch hat Schwarz bisher gut dagegen gehalten. Doch mit seinem letzten Zug (Sxe6) hat er Weiß die 
Möglichkeit gegeben seine aktivere Stellung besser auszunutzen. Wie hat Weiß das gemacht? Drei Züge 
sind erforderlich um den Vorteil zu bestätigen

Lösung bitte per E-Mail einschicken an getraenke-korb@t-online.de


